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des französischen Geschützes nicht derart zur
Hand, dass sie zur Entscheidung eines Gefechts
sämtlich zur Verwendung zu kommen
vermöchten; denn sie befinden sich grösstenteils
in den rückwärtigen Munitionskolonnen etc.,
andernteils aber befolgt die französische
Feldartillerie gegen grosse und tief gegliederte
Truppenziele bekanntlich eiue sehr verschwenderische

Feuermethode, die des „feu à rafale",
vermöge deren sie stossweise, nicht etwa ein
bestimmtes Ziel, sondern einen grösseren Raum,
auf dem sich verschiedene Truppenziele
befinden, mit einem Schwann voit Geschossen
überschüttet und hievon Wirkung erhofft,
während die deutsche Artillerie nur bestimmte
Ziele unter sorgfältig abgewogenes Feuer nimmt
und mit beabsichtigten, bewussten
Treffern, nicht Zufallstreffern,
rechnet. Die französische Feuermethode „à
rafale" muss zweifelsohne zu starker
Munitionsverschwendung führen, so dass
die überlegenere französische Schusszahl ohne
Effekt bleibt.

Was die französischen Verstärkungsbatterien
der Reserve betrifft, die, wie Minister Picquart
betont, Deutschland nicht besitze, so erscheinen
Zweifel erlaubt, ob der Minister über die
Reserveformationen der deutschen Artillerie
genügend informiert ist. Schliesslich ist noch
hervorzuheben, dass das französische
Feldgeschütz zwar im ballistischen Ergebnis etwas
wirksamer als das deutsche, jedoch erheblich
schwerer als dieses und daher weniger
manövrierfähig ist, und überdies eine so geringe
Feuerhöhe besitzt, dass dies den Ueberblick
über das Vorgelände beeinträchtigt.

Von besonderm Interesse ist, dass seitens
der Artilleriekommission der Kriegsminister
aufgefordert ist, die neu zu formierenden
Batterien mit einem neuen Geschütz nach dem
Entwurf des Oberstleutnants Deport, der auch
das eingeführte Geschütz konstruiert hat, zu
bewaffnen. Jenes Geschütz hat dasselbe Rohr
und dieselbe Muuition, also dieselbe Wirkung
wie das eingeführte; es sind jedoch bei ihm
die hauptsächlichsten Fehler, die man dem
alten Geschütz vorwarf, vermieden, und zwar:
zu hohes Gewicht, Notwendigkeit, es vor dem
ersten Sihuss zu verankern, und ungenügender
Schutz der Bedienung durch zu kleine Schilde.
Sind die darüber bekannt gewordenen Angaben
richtig, so sind die neuen Geschütze uud
Munitionswagen um etwa 100 kg leichter als
die entsprechenden deutschen Fahrzeuge. Es
handelt sich um die Einstellung von rund 700
neuen Geschützen, mit denen etwa fünf Korps
ausgerüstet werden könnten.

3. Badisches Dragoner-Regiment Prinz Karl Nr. 22.

MUlhausen (Elsass), den 28. Januar 1909

Nachruf.
Der durch Unglücksfall aus dem Leben

geschiedene Kavallerie-Major R. O. Merian aus
Basel stand dem Regiment sehr nahe. Er hat
viele Jagden hinter den Hunden des Regiments
mitgeritten und grosse Anhänglichkeit an das

Regiment gezeigt, besonders durch Stiftung
eines Preises für das alljährliche Hubertusrennen.

Das Offizierkorps bedauert den Tod des

ausgezeichneten Sportsmannes und allseitig beliebten
Gesellschafters und wird ihm seine Kameradschaft
durch treues Gedenken über den Tod hinaus
vergelten.

Im Namen des Offizierkorps des 3. Badischen

Dragoner-Regiments Prinz Karl Nr. 22

Rusche,
Oberstleutnant und Regimentskommandeur.

Kid Genossenschaft.
Versetzungen und Beförderungen im Kanton Graublinden.

a. Versetzungen. Kavallerie: Hauptm. A. Fravi
in Andeer zur G.-Kp. 12. — Genie: Hauptm. Jak. Bez-

zola in Zernez zur Sapp.-Kp. 16. — Sanität : Hauptm.
0. Veraguth von Thusis-Zürich zur Amb. 17 Lw.-Kdt.,
Oberi. P Steiner von Lawiu-Schuls zur Saumparkabt. 2.

— Verpflegung: Hauptm. A. Pozzi in Poschiavo z. D.

— Artillerie: Hauptm. F. Salis von Chur (im Urlaub)
z. D. Kanton. Uberi. E. Scherrer von Luzern-Igis zur
Parkkp. 23, Uberi. P. Camenisch in Luvis Kanton. —
Sanität : Hauptleute E. Heuss von Chur-Züricb Kanton,
Stürler von Bern-St. Moritz Kanton. — Verpflegung:
Hauptm. A. Lenggeuhager von Stein-Chur Kanton. —
Inf.-Major Curchod von Nyou-Thusis, von T. D. zu
E. D. — Feldtelegraph : Major K. Grünenfelder von
Niederurnen-Chur, von A. K. St. 3 zu Etapp.-Telegr.-
Dir. — Infanterie: Oberstl. G. Kind in Chur vom

I.-Reg. 11 zum I.-Reg. 32, Major J. G. Fromm in
Malan8 vom Bat. 92 z. D. — Artillerie : Major Th. Meyer
von Fällanden-Chur z. Verf. Gotth.-Kdo. — Versetzungen
(ohne Beförderungen). Infanterie : Hauptm. L. Lardelli
vou Poschiavo-Chur z. Gstb., Hauptm. Jakob Caflisch

von Maladers-Chur z. T. D. — Sauitätshauptleute
C. Tognola von Grono-Airolo, Th. Dorta in Schuls,
A. Schnöller von Kazis-Davos, A. Pedolin von Chur-
Aro8a, alle Kanton, R. Bener in Chur T. D. — Feldpost

: J Pfister von Seebach-Pontresina z E. D. —
Infanterie: H. Stiefenhofer von Bonadnz-Wädenswil zur
Scb. Kp. IV/10 (Komm.). — Sanität : Hauptleute
H. Diethelm von St. Gallen-Klosters zum Bat. 92,

A. Planta von Zuoz-St. Moritz zu Amb. 3b' Lw., Leutnant

A. Fouio von Samadeu-Bern z. G.-Bat. 8. Gber-

leut. K Heuss in Chur z. D.
b. Be förderangen: Feldpost: F Koch von

Tamius-Chur zum Leutnant. — Gebirgsartillerie: Zum
Gberleulnant : J. Töndury vou Scanfs-Samaden (bleibt
Geb.-Batt. 6) : L. Trippi von Bruiio-PoBchiavo (bleibt
Geb.-Batt. 5). — Train: Zu Hauprleuten: V. Vosio von
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Silvaplana-Turin, zum Train 0. I. Br. 1. Em. Planta
von Gaarda-Bern, zum Verpfl.-Tr. Abt. 5. — Genie: Zum
Hauptmann: R. Tanner von Maienfeld-Zürich (bleibt
Wen.-Bat. 8 St.), zu Gberleutnants : H. Scherrer von
Ebnat-St. Moritz (bleibt Tg.-Kp. 3), H. Zollinger von
Zürich-Poschiavo (bleibt Sapp.-Kp. II/6). — Sanität:
Zum Hauptmann: R. Wolfer von Zürich-Davos (bleibt
Amb. 27). — Veterinärweseu : Znm Hauptmann: Joseph
Casura von Kellers-Ilanz, zu Inf.-Brig. 16, zum
Oberleutnant: R. Fasciati von Stalla-St. Moritz, zum Vpfl.-
Tr. 6. — Hauptm. A. Salis von Jenins-Airolo znm Major
i. G., Major Chr. Gartmann in St. Moritz zum Gberst-
lentnant, bleibt T. D. — Infanterie: Zum Oberst:
A. Biberstein von Ulten-Bern, vom Inf.-Reg. zur Inf.-
Brig. 16 (Bat. 91, 92, 93 etc., bisher Uberst Stiftler).
Zum Oberstleutnant: F. Stahel von Vilnachern Chur,
vom Sch.-Bat. 12 zum Inf.-Reg. 41. — Kavallerie Znm
Uberstleutnant: E. Tscharner von Chur-Urtenstein, ¦/.. \).,
zum Major: G. Salis von Jenins-Jenius, Kav.-Reg. 7. —
Genie: Zum Oberstleutnant: H. Koch von Tamins-
St. Moritz, Ing. Uff. — Artillerie: Zum Major: A. Salis
von Jenins-Airolo, z. Gstb. — Verpflegung: Zum Major:
Chr. Bener von Chnr-Davos, Div.-St. 8.

c. Entlassung aus der Wehrpficht (u.
V. d. g. D.). Feldpost: Hauptm. D. Denoth von
Scbleins-Chur.

Ausland.
Deutschland. Aenderung derGeneralstabs-

k arten. Die deutschen Generalstabskarten sollen einer
weitgebenden und bedeutsamen Aenderuug unterzogen
werden. Die Bezeichnungen von Städten und Bergen,
wie sie auf deu heutigen Generalstabskarten vorgenommen
werden, haben, wie oft beobachtet wurde, vielfach zu
MiBsverständnissen geführt. Darum soll in Zukunft bei
der Herstellung dieser Karten hauptsächlich darauf
Rücksicht genommen werden, dass die Darstellungen
nnd Zeichnungen der Häuser, Urte, Flüsse, Berge usw.
in andrer Manier vorgenommen werden.

Neue Militärische Blätter.
Deutschland. Gepäcker leichter unge n.

Abgesehen von denbereitsbekannten Erleichterungen,
die für das Gepäck des Infanteristen vorgesehen
sind (Uebernabme der 3. eisernen Portion auf die
Feldküchen, Unterbringung der Gewehrputzgegenstände,
Bürsten usw. auf dem Kompagnie-Packwageni, hat das

Kriegsmiuisterium diesbezüglich weitere Massnahmen

getroffen. Dies betrifft zunächst die neue Telephonaus-
rüstung, die in Zukunft auf dem Kompagnie Patrouen-
wagen mitgeführt wird. Ferner werden die Zeltbahnen
für jede Kriegskompagnie (etwa 260 Köpfe) im ganzen
um 80 verringert; auch wird ein Teil des mitgeführten
Schanzzeugs auf dem Kompagnie-Patronenwageu
verladen werden. Schliesslich soll der Vorrat der bisher
auf dem Kompagnie-Packwagen verladenen Drucksachen,
Bücher und Reservegegenstände eine bedeutende
Verringerung erfahren. Der hierdurch gewonnene Kaum
soll für den Transport von 100 Mänteln und 100
Zeltbahnen, bzw. von 20 gepackten Tornistern nnd 115
Schanzzeugeu dienen: nötigenfalls kann der Raum auch
für die Verpackung von 9000 Patronen verwendet
werden. Militär-Zeitung.

Deutschland. Die diesjährigen
Kaisermanöver. Die diesjährigen Kaisermanöver werden
zwischen dem 13. (kgl. württembergiscben) und 14.

(badischen) Armeekorps stattfinden. Da die Armeekorps
zu diesem Zwecke auf drei Divisionen verstärkt werden,
das 14. Armeekorps bereits drei Divisionen hat, so wird
die 2. bayerische Division (Augsburg), die Generalleutnant

Graf v. Bothmer befehligt, zur Verstärkung des

13. Armeekorps herangezogen werden. Die Manöver
werden sich auf württembergischem Gebiet, zwischen
Stuttgart und Heilbronn, abspielen. Die Kaiserparaden
werden hei Karlsruhe i. B. bzw. bei Caustatt abgehalten
werden. Jedem Armeekorps wird eine Kavallerie-Division
beigegeben werden. Das 13. Armeekorps befehligt der
Herzog Albrecht von Württemberg, das 14. Armeekorps
der General Frhr. von Hoinin^en, gen. Huene.
Besonders interessant werden die diesjährigen
Kaisermanöver dadurch werden, dass das lenkbare Luftschiff
zum erstenmal für diesen Zweck zur Anwendung gelangt.

Militär-Zpifiuag.
Italien. Die neue F e I d u n i f o r m. Nach dem

„Esercito" steht die Ausgabe von graugrünen
Felduniformen an Gffiziere und Truppen des Feldheeres
dicht bevor, nachdem die Trageversuche von zwei
Kompagnien des in Rom stehenden 47. Infanterieregiments

(siehe Nr. 26 der Militär-Zeitung vou 1908)
günstige Ergebnisse erzielt haben. Man wird armee-
korpBweise vorgeheu und im Norden beginnen, so dass

das 12. Korps (Sizilien) die neue Uniform zuletzt erhält.
Entsprechend werden die Vorräte an alten, noch
aufzubrauchenden Uniformen allmählich nach dem Süden
wandern. Man nimmt an, dass diese Uebergangszei
des Aufbrauchens, während welcher das italienische
Heer einen ziemlich buntscheckigen Anblick gewähren
wird, etwa zehn Jahre in Anspruch nehmen dürfte.
Die Anlegung der graugrünen Uniformen für die üffiziere
der einzelnen Korps wird befohlen werden, sobald die
Mannschaften des Korps darin eingekleidet sind. Die
jetzt in Gebrauch befindlichen Feld-Waffen rocke können
aufgetragen werden. Für Paraden. Gesellschaften usw.
wird der jetzige Waffenrock mit zwei Reihen Knöpfen
beibehalten werden. Die neue Uniform besteht aus

Bluse, Weste, Kappe mit Schirm und Kinnriemen, Hose

aus gleichem Stoff und hohen Schnürstiefeln : die
Gamaschen fallen weg. Bei feldmässigem Anznge
werden die Hosen in die sehr langen Schäfte der Schuhe

gesteckt, die erst dann zusammengeschnürt werden. Die
Schuhe haben also die Wirkung der langen Schaftstiefel,
was bei den staubigen Strassen Italiens als ein besondrer

Vorzug betrachtet werden muss, besitzen aber nicht die.

Schwere und Unhandlichkeit der Schaftstiefel. Der bisher

von der Infanterie nnd dem Genie getragene Mantel
wird durch eine schwarze „mantellina" ersetzt, einen
kurzen Radmantel, wie ihn die Bersaglieri tragen. Der
Federhut dieser Truppe, den man ihr nicht hat nehmen

wollen, ist mit einem grauen Ueberzug versehen. Aehn-
liche Uniformen und insbesondre ein grauer Helm sind
auch für die Kavallerie in Aussicht genommen. (M.-Z.)

Oesterreich-Ungarn. Eine Verbesserung der
Gewehr munition soll durch Aenderungen von
Geschoss und Treibmitteln bewirkt werden. Als letzteres
wird jetzt ein rauchschwaches Nitrozellulose-Scheibchenpulver

verwendet, das erstere ist ein 31,66 min langes,
stahlbemanteltes Hartbleigeschoss mit ogivaler Spitze.
Die Anfangsgeschwindigkeit beträgt nur 620 m. Bei

den zu ihrer Erhöhung angestellten Versuchen ist sie

auf 900 m gesteigert und damit ein Zuwachs an
Durchschlagskraft, Rasanz der Flugbahn, Tragweite und
Treffsicherheit erzielt. Eine Entscheidung über die Wahl
zwischen den geprüften Nitroglyzerin- und

Nitrozellulosepulvern ist noch nicht getroffen. Eins der zu

engerem Wettbewerbe gelangten Geschossmuster soll
28 mm lang sein, eine spitze Gestalt und einen die

Durchschlagskraft bedeutend erhöhenden Stahldorn
haben. Militär-Wochenblatt.

Grossbritannien. Offizier saspirante n. Von
326 Kandidaten, die sieb dem Army Qualifying Board
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